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Amtlicher Theil.
M - ^ . k ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
f i i r s / / Ä ^ ^ntschlieszuug vom 31. Ju l i d. I . dem
n. !"iblschöflichen Consistorialrathe, Cur- und Chor-
A m ! " ^' St . -Stefan in Wien. Johann B r e m . i „
^ ' ^ " u n g seines vieljährigen, bernfseifrigen und
^ " / M i c h e n Wirkens das Ritterkreuz des Franz-
^ ' " ' " ldel is allcrgnädigst zu verleihen geruht.

A n . . ^ l- und k. Apostolische Majestät haben mit
D m ? ^ " Entschließung vom 2<). Ju l i d. I . den
^ ' M m , mn Kalhedralcapilel in Lesina G.ovanni
i l ^ f . ^ ' D > m i t r i zum Domdechant des genannten

"lyroralcapllels allergnädigst zu ernennen geruht.
C o n r a d ' E y b e s f e l d »». i>.

N l „ ^ - k- und f. Apostolische Majestät haben mit
2 ^ " Entschließung vmn 31. Ju l i d. I . aller-
e n "''zuu'dnen geruht, dass den zu Residential-
t»>n m c!! "'" Olmützer Melropolitanc^pitel ernann-
T,' ^v'choren der theologischen Facilllnt in Olmütz
^ „ . ' M H a n e l und Dr. Josef S y m e r s l i aus
A n , . . ' ' " Enthebung vom Lehramte die Allerhöchste
am ch''N l"r . 'hre 'e i f r ige uud ersprießliche lehr-

"u>U)e Thätigkeit ausgesprochen werde.

A N p . ^ ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
3s«Ä ^ ' " ^'"schlieftung vom l>. August d. I . dem

^"stovizza. Josef K u m a r , in Anerken-
uo '^.. n>'^ ^cljäyrigen verdienstlichen Wirkens das
u lvkne -Uerdienstlreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

E r k e n n t n i s s e .
An»? ^ ^ ^ Landesgericht als Ttrafqericht in Praq ha« aus
yu M . °cr l. l. Stantönnwaltschajt mit dem Erlenntnissc vonl
d s. ^ ^ ' Z. 2l^2ii. die Wcitervcrbrritung der in Ända
i3u, "schciiundcn Zeitschrift „Neue Zeit" Nr. !l vom 24. Juli
^vUl wrgm des Vlrlilcls „Proletarier aller Länder!" nach
3 ^0^ St. G.. dann wea.cn der Arlitcl „Ner Wert des Grnnd
und Nodens" und „Das ganze hunnctte Enrofta" nach tz «05
^t. G. verboten.

Das l. l. Landesaericht in Äriinn hat ans Antraa der l. l.
dem Erkenntnisse vom 2. August 1881.

^ » ^ ^

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die ,Kla-

genfurler Zeitung" meldet, dem Ortsschulrathc zu
Mallestig einen Beitrag von 200 Gulden zu spenden
geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die „ B l ü n .
nrr Zeitung" meldet, der Gemeinde Pnlgram in
Mähren zum Schulerweiterungsfonde 100 Gulden zu
spenden geruht.

Reise Sr. Majestät des Kaisers.
Am 9. d. Mts. . um 8 Uhr abends, lehrte Se.

M a j e s t ä t der K a i s e r von den bei den fürstlichen
Persönlichkeiten der Nachbarländer abgestatteten Be-
suchen mittelst Wagens nach Vregenz zurück. Aller-
höchstde» selbe wurde auf der Insel Mainau von Sr.
lön. Hoheit dem G r o ß h e r z o g von B a d e n nnd in
ssriedrichshasen von Ihren Majestäten dem K ö n i g e
und der K ö n i g i n von W ü r t t e m b e r g und met)«
reren Mitgliedern der königlichen Familie empfangen.
Infolge eines Sturmes, der sich auf der Fahrt da-
hin erhoben. konnte der Dampfer, welcher Se. Ma»
j<slät trug. nicht in den Schlosshafen, sondern nur in
den Stadthafen einfahren. Dcm Diner bei Sr . Ma»
jrstät dem Könige von Württemberg waren anch der
Landescommandielende Graf Thnn, der Landeshaupt-
mann Graf Belrupt und der Gezirkshauptmalm von
Bregenz Statthallereirath Graf Enzenberg zugezogen
worden. I n Lindau war der Empfang ein festlicher
und äußerst herzlicher. Die Bevölkerung jubelte Sr .
Majestät dem K a i s e r zu. und der Donner der Ge-
schütze, welche zu Ehren AUerhöchstdesselben gelöst
wurden, hallte weithin über den See. Bei der An-
kunft in Aregenz wurde Se. Majestät von einer sehr
großen Volksmenge, welche vor dem Allerhöchsten Ab-
steigequartiere mehrere Stunden gewartet mit leb-
haften Zurufen begrüßt. Die außerordentliche Kihe
welche m deu letzteu Tagen hier geherrsch? n?urde
heute dnrch e.nen heftigen Wind. der sich abends zum
Sturme steigerte und den See mächtig bewegt, wohl.
thuend gemildert. "

Se. Majestät der» K a i s e r ist. wie bereit« tele-
graphisch gemeldet worden, am 10. d. M . um « Uhr
früh unter den lebhaftesten Acclamations der massen-
haft versammelten Bevölkerung und von sämmtlichen
Civil« und Militärautoritäten auf dem Bahnhofe ehr-
furchtsvoll begrüßt, nach Dornbirn abgereist.

Auf den Stationen L a u t e r b a c h , S c h w a r -
zach und D o r n b i r n wurde Se. Majestät der Kaiser
auf das festlichste empfangen und von der massenhaft
herbeigeströmten Bevölkerung herzlichst begrüßt. Ueberall
erschienen die Gemeindrvorslehuilgen. die Seelsorger,
die Veteranen, die Feuerwehren mit Musik, die Schul-
jugend mit wehenden Fahnen. Geradezu großartig
war der Empfang Sr . Majestät in D o r u b i r n . der
volkreichsten Ortschaft in Vorarlberg. Der Monarch
wurde auf dem reichgeschmückten Bahnhöfe von der
Gemeindevorstehung ehrfurchtsvoll empfangen und von
dem Bürgermeister Reichsrathsabgeordm'len Dr. Waibl
mit einer Ansprache begrüßt. Se. Majestät äußerte
Seine Freude, auf Seiner Reife durch Vorarlberg
auch diefen Hauplsitz eines so bedeutenden Industrie-
zweiges zu besuchen. Sodann fuhr Sc. Majestät in
den Mark t , besichtigte die stattliche Pfarllirche, vor
welcher 1400 auf terrassenförmig in die Höhe gebauten
Gerüsten aufgestellte Schulkinder mit hellen Stimmen
die Volkshymne sanaen, und fuhr dann dnrch die
ganze Länge des Marktes, dessen Häuser reich und
mit außerordentlichem Gefchmacke decoriert und be-
flaggt waren, und durch die jubelnde Volksmenge,
welche zu beiden Seiten Spalier bildete, in die Baum-
Wollspinnerei von Herburgcr, <k Rhomberg, die älteste
derartige Fabrik in Vorarlberg. Hierauf begab Sich
Se. Majestät in die Baumwollspinnerei von Hämmerle,
welche eine halbe Stunde von Dornbirn entfernt in
einem anmuthigen Thale l iegt, ein großartiges, aus
zahlreichen Gebäuden bestehendes Etablissement. in
dessen Mitte ein Hochstrahlbrunnen seinen mächtigen,
in tausend Atome zerstäubenden Strahl bis zu der
seltenen Höhe von 1W Fuß emporschleudert. Se. Ma-
jestät besichtigte verschiedene Abtheilungen der Fabrik
und erkundigte Sich nm alle Verhältnisse. Dic Rück»-
kehr erfolgte auf dem gleichen Wege nnter uubeschreib»
lichem Jubel der Bevölkerung. Aus dem Bahnhofe
von H o h e n ems fand gleichfalls eine feierliche Be^
grühung Sr. Majestät statt. Auch die Vorstehung der
dortigen israelitischen Eultusgemeinde hatte sich hiezu
eingesunden. I n G ö t z i s , wo der Hofzug ebenfalle
hielt, wurden Sr. Majestät von weißgekleideten Schul-
mädchen Blumen gestreut.

Zur Lage.
Die „Wiener Abendpost" vom l0 . d. M . jchleivt:

Das . .Neue W i e n e r T a g b l a t t " hat von unserem
gestrigen entschiedenen Dementi seiner unter der Ueber.

Jeuilleton.
Die geopferte Hand.

Pariser Polizciroman von F. du Boisgobey.

(.'.5,. Fortsehnn«.j

llll-i^kime sah sich gleich darauf mit dem Kellner
""ein. Der Nüsse war Madame Sergent gefolgt.
' W K . ^ M ' s ' " ' sagte er sich zum Troste. ..sie
' M das Beste, was sie thun konnte".
Es Die Idee. ihr zu folgeu. kam ihm daher nicht.
^ trat ans Fenster und sah die beiden in einen
""gen steigen, der nach der Vorstadt Montmartre fuhr.

Da durchzuckte ihn plötzlich ein Gedanke.
!,,_. "Das Armband!" rief er. ..Sie hat das Arm-
and mitgenommen."

, Es war nur zu wahr. Das Armband war fort,
Wn« Madame Sergent es zwifchen ihren hübfchen
2 ? ^ l l ' " 's der Russe erschien, so war es sehr

"Mchmlllch, dass sie es in der Verwirrung mit
zu leaen' ' "" ' ^""^' ° " ^ " es wieder auf den Tifch

K o v l ^ ? " '"kte " ' " ' gerade nicht, dass sie den
llen.ua s ^ " l M ? ' denn sie halte Geistesgegenwart
die nfi ^<>.' "lle ihre Sachen mitzunehmen und durch
m, a,,/« ^ 3 ' " zu entfliehen. Aber man kann nicht

alles denken.
er s,cl, l ? / ' " beargwöhnte die Dame nicht, nur musste
Geschäft gcmacht^abe"^ ^ ° " " " l ^ l i c h t e s
s i l h r t ^ . . . ^ - ' ' ^ " ^ ' " " ' ' g " ' hatten nur dazu ge-
lwndez!" / " ' ? " ' " zuzuziehen und ihn des Gegen-
HUlet hat e b"""ben. den er bis jcht so sorgfältig ge-

„ Ich b<n mit meinem Souper fertig. Geben
Sie mir die Rechnung." sagte er, seinen Ueberrock an-
ziehend.

Der Kellner war auf dieses Verlangen gefafst
gewesen, denn er hatte die Rechnung mitgebracht.
Maxime bezahlte und eilte fort.

Er hatte keine Zeit zu verlieren, um Secundan-
ten zu finden, denn er erwartete diejenigen seines
Gegners womöglich schon bei Tagesanbruch, und in
gegenwärtiger Stnnde konnte er nnr in seinem Club
zu finden erwarten, was er brauchte.

Er lirß sich also von einem Kutscher, der trotz
des Unwetters vor dem Restaurant hielt, dorthin
fahren, aber es gleng danut nicht fehr rasch, und M a -
x,me halte Muße. ubcr die Vorfälle des Abcndes
nachzudenken.

I m Club fand er Doctor Villaqos. den er bat,
ihm zu secundieren.

„ M i t wem und weshalb wollen Sie sich schlagen?"
„ M i t einem Fremde!,, dessen Namen ich' nicht

ciilmal weiß. und einer Frau wegen, die Sie kennen,
— die schöne Alimette vom Stating."

„Sie haben sie also wiedergesehen?"
„Ja. heute abends im Vari^theater. Ich lud

sie zum Souper em. Sie nahn, meine Einladung an,
und während wir speisten, wollte ein Mann, der ihr
nahe steht, nnt Gewalt n,s Zimmer dringen."

„Ah. lch kann mir die Sceue vorstellen. Sie
gaben ,hm Ihre Karte, er „ahm dieselbe nnd führte
die Schöne fort. Aber ich wette, Sie werden nie
mehr etwas von chm hö.e,,. Leute seines Schlaaeb
kommen nach Pans, um sich ^ unterhalten, aber
n.cht. um Degenstöße m Empfang zu nehmen Ich

be ümm^rn"' ^ " '^ " ' ^ ""' " l «""I ^ c h e zu

! „Wenn ich nichts von ihm höre, fo soll er doch
nicht das Gleiche von mir sagen können. Ich wil l
ihm eine Lection in der Höflichkeit ertheilen. I n allen
Fällen zählte ich auf Sie, Herr Doctor."

„Verzeihung! Ich werde einige Tage nicht Herr
meiner Zeit sein, da ich bei der Gräfin M l t a zurück-
gehalten werde. Sie ist krank."

„Doctor, Sie machen mich untröstlich," rief Ma -
xime, der wirklich aufrichtig betrübt war. „ Ich fühle
für Madame Jalta eine lebhafte Sympathie. S»e
glauben doch, sie rasch wieder herstellen zu können?"

! „ Ich habe ihr die unbedingteste Ruhe verordnet,
aber alle. die sie lieben, müssen wohl eine Zeitlang
darauf verzichten, sie zu fehen, bis sie vollständig
wieder hergestellt sein wirb."

Doctor Villagos gieng bald darauf fort und ließ
Maxime traurig und bestürzt zurück. Er war so be«
trübt, dass er nicht ferner daran dachte, Zeugen zum
Duell zu fuchen, nnd fo bestürzt, dass er den Club
verließ und nach Hause gicng, um ungestört über die
verschiedenen Vorfälle, welche dieser ereignisreiche Ta»
gebracht hatte, nachdenken zu können.

«. Capitel.

Am Tage nach dem unterbrochenen Souper wartete
Maxime den ganzen Morgen vergeblich auf die Secun-
danlen des Russen. Am Nachmittage suchte er. die
Rathschläge des Doctors vergessend, zwei gute Freunde
auf und sandle sie nach der' Straße Iouffroy.

Sie fanden die Hausthül verschlossen, «ues
Läuten war vergeblich nnd sie müssten abziehen, oyne
ihren Auftrag erfüllt zu haben. «,,^i«e in

Am nächsten Tage ve> fügte sich Mak'M« '"
eigener Person nach de. Ä.hau,ung scmes Gegner«.
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schrift: „Bekenntnisse des Finanzministers" veröffent-
lichten Sensationsnachricht auch nicht mit Einem Ster-
benswörtchen Noliz genommen. Bei einem Blatte,
welches sich rühmt, dass es sich dnrch Berichtigungen
seiner Mittheilungen, die bekanntlich gar oft in das
Gebiet der Romane gehören, ..nicht geniert" fühle,
nimmt uns derlei nicht wunder.

Die jüngsten Maßnahmen der Regierung auf
wirtschaftlichem Gebiete finden erfreulicherweise nun-
mehr auch dort die gebärende Würdigung, wo man
sich bisher darin zu gefallen schien, alles, was von
der gegenwärtigen Regierung ausgeht, tendenziös zu
bekritteln und herabzusetzen. Gestern waren wir in der
Lage, eine bezügliche Aeußerung der »Deutschen Ze i '
tung" über die Reform der Verwaltung des gewerb-
lichen Unterrichtswesens zu citieren. Heute liegt uns
eine ähnliche anerkennende Kundgebung der „ W i e n e r
A l l g e m e i n e n Z e i t u n g " über die Organisation
des v e r s i c h e r u n g s ' t e c h n i s c h e n B u r e a u vor.
Dieselbe lautet: „Das versicherungs-technische Bureau
ist als der Grundstein einer Institution zu betrachten,
welche dem gesammten heimischen Versicherungswesen
neue kräftige Impulse geben kann."

Das „ F r e m d e n b l a t t " bespricht in einem Leit-
artikel die Aufgaben der L a n d t a g e in der bevor-
stehenden Session und bemerkt unter anderem: „Je
kürzer die Sessionen der Landtage werden, umso in-
tensiver sollten diese den Zweigen der Wohlfahrtspflege
obliegen, welche ihnen überlassen blieben und welche
einen großen Complex jener Angelegenheiten umfassen,
welche man sonst als die socialen Fragen zu bezeichnen
pflegt. Es wäre entschieden viel angezeigter, wenn die
Landtage diesen ihre Arbeitskraft zuwenden wollten,
als leidenschaftlichen Debatten zu huldigen und viel-
leicht den nationalen Kampf in die Landesvertretun-
gen zu tragen, welcher mit dem Landes- und dem
Gemeindebuoget, den Landes- und Communalsteuern
oder der Armenpflege nicht in dem fernsten Zusammen-
hange steht."

Das „ J o u r n a l des D c b a t s " wendet sich in
einem Wiener Briefe gegen verschiedene müssige Con-
jecture», welche aus Anlass der jüngsten Monarchen«
begcgnung in Gastein verbreitet worden sind, und be-
merkt: „Oesterreich, der Aufrechthaltung des Friedens
versichert, wi l l vor allem seine Finanzen heben und
zu diesem Zwecke seinen Handel beleben und den Ge-
schäften überall den Aufschwung gebcn. dessen sie be-
dürfen. Die Tariffragen und der Ausbau der Ver-
kehrswege gewinnen daher m den Augen der Regie-
rung eine besondere Wichtigkeit. Wir sehen daher auch
das Staatsoberhaupt die Reise au den Bodensee ver-
längern, um die Arbeiten am Arlbergtunnel persönlich
in Augenschein zu nehmen."

Die „ A u g s b u r g e r a l l g e m e i n e Z e i t u n g "
setzt ihre gestern bereits erwähnte Artikelserie über
ös ter re ich ische V e r h ä l t n i s s e fort und schreibt:
„D ie historische Entwicklung und die europäische Mis-
sion Oesterreichs sowie Gelst und Grundtendenz der
Verfassung legen diesem Staate gebieterisch die Pflicht
auf, jeden einseitigen Nationalismus zu vermeiden und
das Princip des gleichen Schutzes, der gleichen För-
derung aller Nationalitäten des Reiches unverbrüchlich
hochzuhalten. Der Versuch, Oesterreich auf die „breite

aber es gelang ihm ebenso wenig, Einlass zu finden.
Das Haus schien völlig leer zu sein.

Er begab sich sodann zu dem Eigenthümer des
Hauses, der ihm aber erklärte, dass er einen mehr-
jährigen Contract unterzeichnet, die Miete im voraus
für drei Jahre erhalten habe und sich daher fürs Erste
durchaus nicht über die Abwesenheit seines Mieters
zu beunruhigen brauche.

Jetzt endllch kam der junge Mann zu der Ueber-
zeugung, dass Madame Sergent, im Einverständnis
mit dem Fremden, eine Komödie gespielt habe, worin
er. Maxime, d«r Angeführte gewesen sei, und dass sie
nur mit ihrem allzu vertrauenden Bewunderer soupiert
habe, um in den Besitz des Armbandes zu gelangen.

Der Streich war den beiden vollständig ge-
lungen. Jede Spur war verloren und die Diebin
tonnte nun wieder ruhig schlafen.

Dieselbe war wieder in den Besitz ihrer Hand
gelangt, die in der Morgue gestohlen wurde und des
Schmuckes, der diese schuldige Hand geziert hatte.
Sie.war eme sehr vorsichtige Person, die um keinen
Prels Dinge, die gegen sie zeugen konnten, in anderen
Handen Ueh. "

< m - ^ ? ' ! ^ ? " ""sa"gb sehr ärgerlich über sein
sich halo und dann hatte

er anderweitige Beschäftigung.
Seit dem Augenblicke, in welchem er die Be-

kanntschaft der Gräfin Yalta gemacht hatte, dachte er
unaufhörlich an sie. vielleicht umsomehr, weil er sie
nicht wiedergesehen hatte, da sie, nach der Aussaae des
Doctors Villagos, ernstlich erkrankt war.

Maxime zählte die Tage, denn alle seine Ge«
danken waren bei der merkwürdigen Frau. Er hatte
gesucht, sich zu zerstreuen, aber nichts wollte helfen,
und er fieng an, sich zu fragen, ob er nicht etwa
zum erstenmale in seinem Leben wahrhaft verliebt sei.

(Fortsetzung folgt)

Basis" irgend einer Nationalität zu stellen, ist ver-
werflich, weil er den Staat unaufhaltsam ins Verderben
treiben muss.. .. Oesterreich muss bleiben, was es
ist: ein österreichischer Staat, ein freier Rechtsstaat
in dem Sinne und Geiste, welcher in der Verfassung
seinen erleuchteten Ausdruck gefunden ; ein Staat seiner
Nationalitäten, nicht dieser oder jener Nat ion; ein
staatsrechtlich und parlamentarisch einiger Staat auf
Grund der verfassungsmäßigen Autonomie der König-
reiche und Länder. Nachdem Staat und Verfafsung
jeden speciellen Nationalismus gleichmäßig perhorrc-
scieren, kann eine Partei, welche sich auf irgendwelcher
nationaler Basis constituiert, weder eine Staats« noch
eine Verfassungspartei sein. J a noch mehr: eine solche
politisch-nationale Organisation muss in Oesterreich
und vom österreichischen Standpunkte aus geradezu
für staats-, verfassungs- und freiheitsfeindlich erklärt
werden."

Das volkswirtschaftliche Fachblatt „ P r a g er
L l o y d " plaidiert in einem längeren, an die Adresse
unserer Volksvertreter gerichteten Artikel für eine aus-
giebigere Thätigkeit auf wirtschaftlichem Gebiete mit
Hintansetzung aller politischen und nationalen Diffe-
renzen. „Mehr als je — fo heißt es dort — bricht
sich in allen Schichten der Bevölkerung des Reiches
wie der einzelnen Länder die Erkenntnis Bahn, dass
alle etwaigen politischen und nationalen Erfolge doch
keine Entschädigung zu bieten vermögen für den Nieder-
gang des öffentlichen und privqten Wirtfchaftslebens,
welche der aufreibende und zersetzende Parteienlampf
nothwendig als schlimmes Gefolge nach sich zieht. Die
materiellen Fragen sind es, die zu allen Zeiten die
größte Beachtung verdienen, denn sie sind ja Fragen
der Existenz. Gegenwärtig und bei uns in Oesterreich
stehen sie aber in erster Reihe — in einer alle anderen
öffentlichen Angelegenheiten weit überragenden Bedeu-
tung, denn es gilt ja nicht blos, die zahlreichen Schä»
den einer vergangenen Periode zu verbessern und zu
heilen, sondern auch das viele Zerstörte wieder herzu-
stellen und Neue« wieder aufzubauen. Um dies zu
können, müssen aber alle Kräfte des Staates sich ver-
einigen, muss auch d«s Volk Sinn und Geist auf
diefe dringendsten Aufgaben koncentrieren und dabei
alles vermeiden, was die Erreichung der vorgesteckten
Ziele hintanhallen, was ein unnützes Zerreiben der
zum Ausbau vorhandenen Kräfte und Elemente herbei-
führen müfste.

„Und darum muss jeder Vaterlandsfreund, jeder,
der <-« ehrlich mit des Volkes Wohl und Gedeihen
meint, lebhaft wünschen, dass die Wogen der natio-
nalen und politischen Bewegung, die sich bereits in so
erfreulicher Weife zu glätten beginnen, sich bald gänz-
lich legen und die auf diesem sterilen Gebiete doch
unfruchtbar bleibenden Anstrengungen sich ein lohnen»
deres Feld zur fruchtbringenden Bethätigung auf dem
ausgedehnten Gebiete der Volkswirtschaft auswählen
möchten Der Weg hiezu mufs übrigens nicht erst
mühsam aufgesucht werden; er ist bereits angebahnt,
indem es ja die Negierung unternommen hat, durch
Aufstellung eines den materiellen Zeitfragen gewid-
meten Nrbeitsprogrammes in der kommenden Session
unserer Volksvertretung für eine ersprießlichere Thä-
tigkeit Raum zu schaffen. An dieser letzteren ist es
daher, die reichgebotene Gelegenheit, dem Volke zu
nützen, mit ernstem, redlichem Eifer zu erfassen und,
unbeirrt von dem Geschreie der politischen oder natio-
nalen Kampfhähne, ihren wirtschaftlichen Aufgaben
gerecht zu werden."

Die „Ung. Post" meldet unterm 9. d. M . : Der
heutige Ministerrath, welcher ununterbrochen von ein
Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends dauerte, beendete
seine Berathungen über das Budget pro 1882. Vor
der Abreise des Ministerpräsidenten nach Ostende, welche
in ein oder zwei Tagen erfolgt, wird kein Minister-
rath mehr stattfinden. Der Ministerpräsident kehrt am
5. oder 6. September nach Budapest zurück, um wich»
rend der großen Manöver in Miskolcz in der Nähe
Sr . Majestät zu sein.

Ueber die Herstellung der kirchlichen Hierarchie
in Bosnien und der Herzegowina

hat sich Se. Heiligkeit der P a P st in der Allocution
vom 4. d. M . mit folgenden Worten ausgesprochen.
Papst Leo X I I I . sagte:

„ W i r erwähnen an diesem Orte gern, was Wi r
neuestens sür Bosnien und die Herzegowina gethan.
Denn da Wi r gar sehr wünschten, die Angelegenheiten
der Religion in jenen Ländern besser zu ordnen und
zu befestigen, haben Wir nach gepflogenen Verhand-
lungen mit Unserem in Christo geliebtesten Sohne
Franz Josef, Kaiser von Oesterreich und Apostolischen
König von Ungarn, für die Errichtung der kirchlichen
Hierarchie in jenen Provinzen gesorgt. Deshalb haben
Wir den Stuhl der Stadt Sarajevo, welche die Haupt-
stadt von Bosnien ist, zur erzbischöflichen und Metro«
politanwürde erhoben und verordnet, dass er der verh-
bosnische Stuhl genannt werde, und haben ihm drei
bischöfliche Sitze, nämlich den von Aanjalula, von
Mostar oder Duvno und von Marcana und Trebinje.
welcher der Administration des Bischofs von Ragufa

anvertraut ist, als Provinzialsitze zugewiesen und be-
schlossen, dass die Bischöfe dieser Sitze die Suffragane
des Erzbischofs von Verhbosnien sein sollen. M
haben ferner Auftrag ertheilt, ehrwürdige Vriide>.
dass Exemplare des apostolischen Schreibens, welche«
Wir über die Errichtung der kirchlichen Hierarchie »>
den vorerwähnten Ländern haben veröffentlichen lassen.
euch übergeben werden, damit ihr aus demselben d>e
verschiedenen Schicksale der religiösen Angelegelihe>nN
in jenen Gegenden und alles, was Wi r in dieser M '
gelegenheit gelhan, erfahren möget. Wir vertrauen, dW
diese Unsere Fürsorge bewirken werde, dass die Rm'
gion Christi unter den slavischen Völkern, welche da«
Licht lieben, durch die Fürbitte ihrer glorreiche«
Apostel und himmlischen Patrone größere Ausbrei-
tung gewinne, und dass mit Gottes Hilfe wie a»«
einem fruchtbaren Samen die fröhliche Saat de«
Heiles hervorwachse und gedeihe."

Vom Ausland.

Einer telegraphischen Meldung zufolge ist liuN'
mehr die R a t i f i ca t i o n der zwischen der P f o ^
und G r i e c h e n l a n d abgeschlossenen directen E o N'
v e n t i o n erfolgt, ein Beweis, dafs zwischen °e
Pforte und Griechenland bezüglich der Grenzf"^
alles geregelt sei. Wenn die Meldungen über den ^
geblichen Aufschub der Uebergabe der zweiten A " .
einigermaßen widersprechend lauten, indem einer,e>l
über die Ablehnung dieses Aufschubes, andererseits w l ^
über die Zustimmuug Griechenlands zu demselben "̂
richtet wird, so mag dieser Widerspruch daher rühr^
dass es sich der Pforte, wie bereits etwähnt worde"'
nicht um eine Hinausschiebu»^ der eigentlichen Urve'
gäbe, sondern darum handelte, die Grenzabsttcknng^
arbeiten gegen etwaige Unruhen zu sichern, indem v?l
her die Ersetzung der türkischen Truppen durch die g>>'
chischen erfolgen follte.

I n D e u t s c h l a n d erregen gegenwärtig n^c"
der Wahlbewegung die Schritte der preußischen ^
gierung zur Beendigung des Kirchenstreites das wel!
Interesse. Den Entstellungen und Anfeindungen, wel«
jene Schritte in einem Theile der deutschen P"!'
fanden, ist diesertage, als es sich um die Besetz^
des B i 3 t h u m s T r i e r handelte, der . .De"N
Neichsanzeiger" entgegengetreten. Inzwischen ist o
Ernennung des Slrahburger ErzPriesters Korum i"
Bischof von Trier bereits durch päpstliches Breve "
solgt. Herr Korum wird am kommenden Sonntag, "
14. August, in Rom consecriert werden. Man h"^
dass auch Verhandlungen über die Wiederbesetzung l><
Äisthums Fulda stattfinden, in welchem eine 2 M
deshalb unmöglich ist, weil nur noch Ein Domcapitw"
fungiert.

Die vom e n g l i f c h e n Oberhause an der i r i W
Landbill vorgenommenen Aenderungen sind vom UN"
hause aus Antrag der Regierung grüßtentheils ^
gelehnt worden. Die B i l l geht nun wirder an v
Oberhaus zurück, und ob sich dieses, wie die M ^
heit der englischen Blätter erwartet, zum Nach^.z
bequemen wird, muss sich bald zeigen, da der S A " '
der Session vor der Thür steht. Das alljährlich M
den Schluss der Session zu Ehren „ Ihrer M " ! ^ "
Minister" von dem Lordmayor der City veransta^
Bankett fand am Samstag abends statt. Ueber ^
Gäste, Herren und Damen, waren geladen- ^
G l a d s t o n e , mit lebhaften Zurufen begrüßt, be""
wortete den Toast des Lordmayors in einer länge^
Rede. Der Premier sprach zumeist von inneren "^,
Colonialangelegcnheiten, dem parlamentarischen ^
schäftsgange, de» Nuönahmsgesetzen in I r land, ^
irischen Landbill, von Afghanistan und Transvaal, ,̂
Politik vertheidiq.-nd, weiche die jetzige Regierung ,
Gegensatze zu ihrer Vorgängerin in diese» 2än^,
eingeschlagen. Er belobte auch den gewesenen Ä o < ! ^
ter Göschen für feine Thätigkeit bei der Schlichtung .,
montenegrinischen und der griechisch'türkischen 6" ^
frage. „Beide Fragen — fagte M r . Gladstone^
bilden nicht länger einen Gegenstand der Besorgn^',s
ist aber doch zur Erreichung dieses Zweckes die best»« ^
Andeutung nothwendig gewesen, dass Europa »ncyl
sich scherzen lasse." ^

I n F r a n k r e i c h ist auch der M i n i s t e r » " ^ ,
Ferry in die Wahlcampagne eingetreten, indem " ^
einem Bankett gemähigte Wahien prophezeihte ,-
zugleich für die Regierung das Verdienst des o ^ „
schrilles in Anspruch nahm. Seine Rede w'^lae"'
Blättern, welche, wie z. B. die „Independence °e u ^
heute schon den Unterschied der Politik Ferry» ^ e
derjenigen Gambettas constatieren und erläutern. ^,.
Anregung zur Discussion über dieses Them« L h jn
Gambetta selbst und seine nächsten Freunde 1 " .̂
Paris bereits persönlich in den Wahlkampf e ' ^ ^,
ten, welcher reich an charakteristischen Episov ^-
So wurde Herr Gambktta in einer Wählervm ,̂,
lung der Vorstadt Belleville, seines alten 2U"U' fel'
kes, bereits als „Verrälher" behandelt, der " H ^ l e l
neren Vertrauens seiner allzu gutmüthigen <"
unwürdig sei."
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AuS Nishni'Nowgorod
schreibt man der „Wiener Abendpost" unterm 3. d. M . :
Nach der Abreise des K a i s e r p a a r e H aus Peters-
burg verbreitete sich hier das Gerücht, dass dasselbe
auch unseren berühmten Jahrmarkt besuchen werde.
Schnell wurden alle Vorbereitungen getroffen, um das
Herrscherpaar würdig zu empfangen. Fahnen in den
Neichsfarben (schwarz-gelb-weiß) sowie in den Handels«
färben (blau «roth-weiß) wurden in aller Eile her-
gestellt, und schon vorgestern abends waren der Bahn-
hof, der Ankerplatz der Dampfboole und die hervor-
ragendsten Gebäude festlich geschmückt.

Sonntag abends verließen die hohen Reisenden
-Utoslau. Auf jeder Station hatten sich ungeachtet
der Nacht und des Regens taufende von Menschen
eu'gefunden, um das Herrscherpaar zu sehen. Wo
A Zug anhielt, drängte sich das Volk durch, die
" utzen flogen in die Luft und begeisterte Ura.Rufe
«schallten. Als sich die Majestäten an den Waggon-
Astern zeigten, rief man ihnen zu: „Sei gegrüßt,
^nterchen, unser angeborner Zar, sei gegrüßt Müt-
. M n Zurin." Die alten Leute hatten Freuden-
Manen in den Augen.

Gestern um 10 Uhr früh kam der kaiserliche Zug
M dem Bahnhofe an, wo bereits die Spitzen der
^ehö'rden versammelt waren. Der Kaiser fuhr mit
t>er Kaiserin und seinen beiden ältesten Söhnen in
Mner Kalesche durch die Stadt nach dem J a h r -
A .a r l te , von den Iubelrufen des Volkes begleitet,
^'e Straßen waren derart mit Leuten aller Stände,
NW allein Russen, sondern auch vielen Fremden, na«
'"entlich Asiaten, angefüllt, dass der Wagen nur lany-
>am vorwärts kommen konnte. Zuerst begab sich d»e
Merllche Familie zur Iahrmarktskalhedrale, deren
"»wei lMg sofort stattfand. Dieser Tempel wurde
aus freiwilligen Beiträgen der Iahrmarktskaufmann-
Uast erbaut, zum Andenken an den Besuch des in
^ott ruhenden Kaisers Alexander I I . , welcher im Jahre
i«58 in unserer Stadt weilte. Vr erhebt sich auf
emer Anhöhe, von welcher aus der verewigte Mon-
arch die schöne Aussicht aus die Wolga bewunderte,
M'0 »st hem heil. Alexander Newsly geweiht. Es darf
ms das erste vollendete Denkmal für den Heimgegan-
genen Zaren angeschen werden.
., Nach der Feierlichkeit war das Kaiserpaar Gegen-
Nand der herzlichsten O v a t i o n e n des Volke«. Dem
«alser wurden die Aermel und der Rockzipfel gekllfst,
oem Thronfolger die Hände. Ein würdiger alter
Alann bat um die Erlaubnis, den Zesarewitsch auf die
-Wangen küssen zu dürfen, was ihm huldvoll bewilligt
wurde. Die hohen Reisenden begaben sich darauf in
oas Palais auf dem Kreml, wo sie frühstückten. Dort-
hlu hatte die Kaiserin auch die Zöglinge der weid«
lichen Erziehungsanstalt kommen lassen, mit denen sie
sich auf das freundlichste unterhielt. Nachher be-
suchten beide Majestäten die im Jahre 1221 erbaute
Kathedrale Spaspreobrashenie (zur Verklärung Christi).
Später nahm der Kaiser über unsere Garnison: fünf
Bataillone zu Fuß, vier Schwadronen und eine Bat-
terie, die Parade ab und äußerte seine vollkommene
Zufriedenheit mit den Truppen, welche die übliche
Belohnung von einem halben Rubel pro Mann die
Unterosficiere und Georgs-Ritter aber drei Rubel er-
hielten.

Die Kaiserin machte noch eine Spazierfahrt in
einem Dampfkutter auf der Oka und der Wolga, wäh.
rend der Kaifer sich an Bord des für ihn gemieteten
und besonders eingerichteten Dampfers „Otwafchny"
(der Kühne) begab, welcher der Compagnie Samolet
gehört. Am Nachmittage lichtete der „Olwaschny" die
«nler und fuhr, begleitet von anderen Dampfern, auf
welchem sich das kaiserliche Gefolge befand, die Wolga
hinauf nach Kostroma, der Wiege des Hauses Roma-
Noff. Die Nacht über lag der «Olwaschny" bei der
«einen Stadt I u r i e w z , welche schon zum Gouver-
nement Kostroma gehört. Ungeachtet des Regens und
der Dunkelheit hatte sich das Volt zu vielen Tausen-
den auf Kähnen und am Ufer emgefunden. Der
Mllige Tag ist an der Wolga ein Doppelfest: der
^amenstag der Kaiserin und der erste Besuch der
Allerhöchste» Herrschaften in der Wolgagegend.

Heute früh ließ sich die Kaiserin mit ihren Kin-
ukrn in einem Nachen übersetzen und besuchte das Dorf
" l o l g i n o , defsen Bewohner ihren Augen nicht trau-
en, als sie die Kaiserin bei sich sahen. Man sah die
" M e am User auf den Knieen, Gott dankend, dafs
" lhnen das Glück beschied. den Zaren und die Zarin
zu sehen.

Eaatenstands- und Erntebericht.
(Schluss.)

Der M a i s , in Fahnen, steht in der Bukowina,
' Ste'ermark. O v e r t r a i n (Alpengebiet). Nordtirol

u"o Vorarlberg schön, leidet aber sonst durch die Dürre
Iu« c ^ ^ er vielfach schon als gänzlich hoffnungs-
ft^ verfüttert werden mufsle oder bafs wegen geringen
«vlvenanfatzes nur eine schlechte Ernte zu erwarten ist.
der iw .'"blichen Zone. besonders in Südtirol, wurde
5> ,>7"a,L m manchen Gegenden durch Bewässerung der,
"'lder gerettet. !

Der Buchweizen (als erste Frucht gebaut)
steht in Valizien und der Bukowina theils gut. theils
mittel; der als Nachfrucht gebaute ist in Steiermall,
Kärnten und Nordtirol gut aufgelaufen, i n K r a i n
und Südtirol wurde er aber der Dürre wegen theils
schon am Keimen, theils an der weiteren Entwicklung
gehindert.

Bezüglich der R a p s ernte bestätigen sich die im
vorigen Berichte mitgetheilten Schätzungen. Das Gleiche
gilt im allgemeinen von der F l a c h s - und der H a n f .
ernte, doch liegen nun auch Nachrichten über gute Ern-
ten aus Galizien und der Bukowina vor.

Die neueren Nachrichten über den H o p f e n stellen
durchgehend« nur Mittelernten in Anssichl Von Saazer
Hopfen (Kreishosen) fällt infolge ungünstiger Blütezeit
viel Älütenansatz unausgebildet ab.

K a r t o f f e l stehen überall schön, wo sie nicht
entweder von der?6l'0U08p0ru, inloäwnä befallen sind
oder von der Dürre leiden. Ueber die Kartoffelfäule
liegen Klagen nur aus Böhmen. Galizien und Tirol,
und zwar in nicht sehr beträchtlicher Unzahl vor ; in
Nieoerösterreich und K r a i n schadet die Dürre den
Kartoffeln.

D i e Z u c k e r « und Futterrunkel« R ü b e n hatten
Ende Ju l i zwar im allgemeinen ihren guten Stand
behauptet, benöthigen aber gröherentheils bereits drin-
gend Regen, namentlich in Niedeiösterreich. Dasselbe
gllt von K o p f l r a u t . Die Cultur der Stoppelrüben
m den füdllchen Alpen- und den Karstläxdern ist
durch die Dürre zum großen Theile in Frage gestellt.

Der Nachwuchs (das Grummet) auf K l e e f e l -
d e r n und W i e s e n berechtigt in der nördlichen
Zone im allgemeinen, in der mittleren und südlichen
Zone aber meist nur aus bewässerbaren sowie aus feuch-
ten Wiesen zu guten Erntehoffnungcn, während die
trockenen Wiesen an dm Berglehnen sowie auch viele
Kleefelder ganz verdorrt oder doch ohne Vegetation
fchemen. Dasselbe gilt von vielen Hutweiden iu Da l -
matien. während die Alpen in Nordtirol eine recht zu-
friedenstellende Weide liefern.

Die nun schon lange anhaltende Hitze förderte
zwar bisher in den meisten Lagen das Gedeihen des
W e i n stock es außerordentlich, und sind auch — we-
nigstens vorläufig — die Besorgnisse wegen Erreichung
der Reife größtentheils verstummt; in der südlichen
Zone aber sowie auch iu K r a i n fängt die Dürre
debits an schädlich zu wirken, indem die Beeren klein
bleiben und viele Trauben, in Dalmatien auch die
Biälter abfallen. Uebrigens sind die Hoffnungen auf
recht gute Weinernten in Niederösterrcich und Steier-
Mlnk und auf mindestens gute Miltelernlen in den
Ländern der südlichen Zone sowie in Vorarlberg uud
K r a i n noch immer gerechtfertigt.

Bezüglich der O b s t e r n t e erhalten sich in Böh-
men, Mähren, Steiermark und Vorarlberg die über-
wiegend günstigen Aussichten, in den übrigen Ländern
sind nur schwache Obsternten zu erwarten.

Hagesneuigkeiten.
— ( B ä r e n j a g d . ) Se. l. l. Hoheit der durch-

lauchtigste Kronprinz Erzherzog Rudolf wird aller
Wahrscheinlichkeit nach am 28, September „ach Sieben-
bürgen auf die Bärenjagd kommen. Ii« Görgeny-Szt,-
Imre. wo sich das für den Kronprinzen adaptierte
Iagdschloss befindet. Werden umfassende Vorbereitungen
zum Empfange des Besuches getroffen. Oberforstmeister
Alexander Westen, der mit der Leitung der Jagden be.
traut ist, hat bereits die Schlupfwinkel mehrerer Bären
aufstöbern lassen und ist man davon überzeugt, dass die
Jagden in den Görgenyer Forsten erfolgreicher fein
werden, als es die im Munlacser Revier gewesen.

— ( K ö n i g K a l a l a u a . ) König Kalalaua hat
vor seiner Abreise von Wien dem Hotelier Herrn Froh-
ner für die gute Ausnahme, die er im ..Hotel I m -
perial" gefunden, in anerkennenden Worten gedankt und
demselben ein Paar Hembknüpfe. Meisterstücke chinesischer
Goldschmiedekunst, und einen sehr hübschen Stock mit
Silberknopf, den der König während feiner Reise be-
nutzte, zum Geschenke gemacht.

— ( A u s s c h e i d u n g des S e r e s c h a n e r -
c o r p s a u s d e r g e m e i n s a m e n A r m e e . ) I n .
folge der Vereinigung des Militärgrenzgebietes mit
Kroatien und dadurch auch mit Ungarn ist das Serescha.
nercorps mit 1. d. M. aus dem Verbände des stehen,
den Heeres getreten, und untersteht nicht mehr dem
Reichs.Klieasministerium. sondern dem ungarischen Lan-
desvertheidiaunaS'Ministerium. Die bisher im Nothfälle
ausnahmsweise üblich gewesene Ergänzung des Serescha-
nercorps durch imperative Zuweisung liniendienstpflich-
tiger Mannschaft der sich aus Kroatien und Slavonien
ergänzenden Infanterie-Regimenter wurde für die Zukunft
eingestellt.

— ( E i n U n g l ü c k s f a l l in der S o m m e r -
frische,) I " Mondsee hat stch Dienstag morgens um
8 Uhr em hvchst bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Der
Balcon e.nes Hauses, in welchem der Wiener Hofschau.
spieler Herr Neusche mit seiner Familie Wohnung ge-
nommen hatte brach durch, msolge dessen Herr Reusche
vom zwe.ten Stockwerke herabstürzte und zweimal leicht
den Ulm brach. Seme Frau erlitt eine schwere Ver-

letzung. indem ihr ein Fuß gebrochen wurde. Seine
Tochter wurde leicht verletzt.

— ( S e l b s t m o r d a u f den S c h i e n e n )
Großes Aussehen erregte am 9. d. M. in Weidlingau
bei Wien der Selbstmord eines Mädchens, welches sich
in dem Momente, als der Postzug nach Wien die Sta-
tion verlieh, auf die Schienen warf. Das Mädchen,
Marie Heidl mit Namen, war Bonne bei einer Frnu
Löbl und stand im 24, Lebensjahre. Durch längere Zeit
kränklich und deshalb nicht imstande, ihren Dienst zu
versehen, befürchtete es feine Entlassung. Vormittags
gegen dreiviertel auf 12 Uhr verlieh Marie Heibl die
Wohnung ihrer Dienstgeberin und begab sich zum Gähn-
Hofe, wo sie in der Halle mit anderen die Ankunft des
Zuges erwartete. Als der Zug heranbrauste. stürzte sie,
ohne dass es jemand verhindern konnte, heraus und
warf sich zum größten Entsetzen der Anwesenden quer
über die Schienen. Die Locomotive sehte über die Un-
glückliche hinweg und blieb dann stehen. Man holte
eine verstümmelte, unförmliche Masse aus den Schienen
heraus, die daun in die Weidlingauer Leichenkammer
übertragen wurde.

— ( E x p l o s i o n . ) Ein grässlicher Unglücksfall
ereignete sich vorgestern in Nrünn. Wie von dort ge-
meldet wird. hatte der Theaterbedienftete Adolf Kallab
den Auftrag erhalten, sür die Vorstellung der Feerie
.Der Weihnachtsbaum" Feuerwerlslörper zu laufen.
Kallab wollte jedoch. um sich einigen Verdienst zuzu»
führen, die Beleuchtungskörper, ohne die erforderliche
Erfahrung hiezu zu besitzen, felbst erzeugen. Plötzlich
erfolgte eine Explosion, Kallab und ein Freund, der
gerade zu Besuch bei ihm war, wurden schrecklich ver-
stümmelt, während eine kleine Tochter Kallabs und ein
zweites anwesendes Kind leichtere Verletzungen erhielten.
Kallab erlag eine Stunde später seinen Verwundungen.
Der Zustand seines Freundes wird als ein hoffnungs-
loser bezeichnet.

— ( D e r erste B r a u t f ü h r e r . ) Aus Ioinville-
le-Pont wird Folgendes geschrieben: „Ein angesehener
Mann unserer Stadt feierte am Donnerstag auf seinem
Landgnte am Ufer der Marne seine Hochzeit. Ein
großes Diner war bestellt, und die Gäste erwarteten
gerade das Signal, sich zur Tafel zu begeben, dem neu»
vermählten Paare den Vortritt lassend. Die Braut
hatte kaum die Schwelle des Speisesaales überschritten,
als sie ohnmächtig zu Boden sank — an einem der
Fenster des hellerleuchteten Saales hieng die Leiche des
ersten Brautführers, Der unglückliche junge Mann war
111 Jahre alt und gehörte einer der erstrn Familien
an. Bei seinem Convert auf dem Hochzeitstische fand
man folgenden Zettel: „Ich liebe die Braut und tvote
mich. weil ich es nicht ertragen kann, sie in den Armen
eines andern zu sehen."

— ( G r o h e r W a l d b r a n d ) Bei Groscavallo
in Piemont war am 3. August. wie die »Gazetta oi
Piemonte" meldet, ein Schauspiel von furchtbarer Groß-
artigkeit zu fehen, nämlich ein gewaltiger Waldbrand.
Am gedachten Tage. kurz nach Mittag, sah man aus
einem Walde auf dem hohen und steilen Verge „Bccco
di Nona" eine dichte Rauchwolke aufsteigen. Während
man noch im Zweifel war. was dieselbe zu bedeuten
habe. entwickelte sich ein großartiger Grand, und mit
der Schnelligkeit des Glihes verbreiteten ftch, vom Winde
begünstigt, die Flammen bis gegen die Spitze deS Verges.
Cs wurde Alarm geschlagen, und rasch eilte unter Fiih.
rung des Oberstlieutenants Ehiapirone eine vollständige
Alpenjägercompagnie herbei und stürmte den Verg hin-
auf, aber die Gemühungen derselben, den riesigen Feuer-
herd einznschränlcn, blieben erfolglos und es musste
zum Rückzüge geblasen werden, da das Feuer, vom
Winde getrieben, die braven Soldaten einzuschließen
drohte. Inzwischen verbrannte ein ganzer Quadrat»
Kilometer Wald. und die Flammen machten riesige Fort»
schritte und zuweilen Sprünge von fünfzig Metern auf
einmal. Die Fichten und Tannen knisterte», leuchteten
und verkohlten wie Stäbchen, unterhalb bildeten die
Rhododendren einen weihlich-glühenden Teppich und ober-
halb schwebten Rauchwolken und sprühten Funken. Es
war ein Schauspiel von unvergleichlicher Großartigkeit,
das wählend der Nacht noch immer grandioser wurde.
Der ganze Berg schien in einen einzigen Vulkan ver-
wandelt. Es brannte die ganze Nacht hindurch und erst
am nächsten Tage konnte das Feuer gelöscht werden,
nachdem sich zum Glück der Wind gedreht hatte. Man
glaubt, dass der Brand böswillig gelegt worden sei. da
erst in den letzten Tagen ein Holzschlag verwüstet wor-
den und einige Mitbewerber dem Ersteher bei der L i l i .
tation Rache geschworen hatten.

Locales.
^ - ( V e r l e i h u n g . ) Dem l. l. Gymnasialprof-ssor

in Nudolfswert Henn Joses Ogürel wurde eine er.
lediglc Professorsstelle am zweiten (deutschen) Staats«
gymnasium in Lemberg verliehen.

— ( Z u r G e d e n k f e i e r des I n f ° n t e r < e -
r e g i m e n t s F r e i h e r r v Kühn.) Se l. Hoh"t
der Herr Feldzeugm îster H.',z^ von W ü r t t e m b e r g
und der frühere Commandant unseres Vater andren
Infanterieregiments Freiherr v. " u ^ . Nr ^ . V ' "
Oberst P r i e g e r . haben dic vom Offtc.erScorps an« .
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lässlich der jüngst abgehaltenen Gedenkfeier an die
Gefechte vom 5. und 7. August 1878 an sie gerichteten
Vegrilßuugstelegramme in N'ichsteheader Weise erwideU:
„Dem tapferen Regimente, welches unter der Helden
müthigen und ausgezeichneten Führung des durchlauch-
tigsten Erzherzogs Johann Unvergleichliches leistete, und
seinem jetzigen Obersten, meinem theuren Freunde, herz«
lichsten Danl für die mich innig rührende Erinnerung
an den Tag von Iajce. W ü r t t e m b e r g . " — „Der
erhabenen Huld und Gnade Sr. laiscvlichen Hoheit und
der freundschaftlichen Elinneiung des unvergeßlichen
Officierscorps meinen tiefgefühltesten, unauslöschlichen
Danl. P r i e g e r . Oberst."

— ( W e t t r e n n e n . ) Vei dem vom Officierscorps
des 7. Husarenregiments am 6. August auf dem Exercier«
platze bei Wiedenau nächst Marburg veranstalteten Wett-
rennen fiel der zweite Pieiö dem Lieutenant Hugo
Prinzen z» Windisch-Gräh zu.

— ( A u s L a n d s t r a ß ) Infolge der mit Ende
IulN d, I , erfolgten Auflassung des bisher in La^d«
strah bestandenen t. l. Rentamtes wurde vom 1. Ju l i
1881 an die Besorgung der Kassegeschäste hinsichtlich
der Neligionsfondsdomäne Lmtdstcah dem dortigen l. k.
Steueramte und die Besorgung aller übrigen Agenden
dieser Domäne einschließlich der Eintreibung der Ac.iv'
rüclstände dem k> l. Furstverwalter in Landstraß über«
tragen.

— ( V e r w ü s t u n g e n e ines S t u r m w e t t e r s
im S t e i n e r Bezi rke. ) I n den Gemeinden Kreuz,
Mlaka und Kaplawas, zum Theile auch in Podgier und
Dupliza des Steiner Bezirkes entlud sich am 2. d. M.
um 2 Uhr nachmittags ein Gewitter mit Hagel und
besonders heftigem Sturmwinde, welches an den Feld-
früchte« und am Obste sowie auch an den Gebäuden
großen Schaden anrichtete. I n Kaplawas sind neun mit
Getreide vollgefüllte Harpfen theils ganz. theils zur
Hälfte umgeworfen word?»; das Gleiche war in Mlala
und in Kreuz der Fall, und speciell in der lehtgenann«
ten Oltschaft existiert fast lein Dachweil, welches vom
Sturme nicht erheblich beschädigt worden wäre. Von
einem zur Baron Apfaltrern'sche» Herrschast in Kreuz
gehörigen Stallgebäude ist die Bedachung zur Hälfte
eingestürzt, und von den Harpfen wurden viele Fenster
niedergerissen. I n der Ortschaft Podgier, wo speciell der
Hagel zwar nicht so heftig, wie in den vorgenannten
Gemeinden austrat, wurden vom Sturmwinde vier mit
Weizen gefüllte Harpfen umgeworfen, ebenso auch eine
in Dupliza.

— ( B e i m B a u m f ä l l e n er fch lagen.) Der
Grundbesitzer Mathias Azman aus Schallendorf bei
Veldes wac am 4. d. M . um 5) Uhr nachmittags damit
beschäftigt, am Stcaza-Berge einen Lindenbaum zu fällen,
bei welcher Arbeit »hm sein zehnjähriger Sohn Johann
zufah. Der gefällte Baum stürzte jedoch gegen die Be.
rechnung des Vaters auf jene Seite, wo sein Kind
stand und traf dasselbe nut solcher Wucht, dass der
arme Knabe sofort todt blieb. Gegen den unvorsichtigen
Vater wurde die gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

— ( T h i e r l r a n l h e i t e n i n K r a i n . ) Nach
dem amtlichen Ausweise vom 7. d. M herrschen gegen-
wärtig in Krain folgende Thierlranlheiten. gegen welche
die in den Seuchenvorschriften vom Jahre 1880 vor«
geschriebenen Maßregeln gehandhabt werden: M i l z -
b r a n d der Schweine: in Unterschwerenbach des Ru»
dolfswerter, Germuz des Gurlfelder und St. Georgen
des Littaier Bezirkes; P f e r d e r ä u d e : in Kalce des
Gurtfelder und Petelinje deS Adelsberger Bezirkes -
P f e r d e r o h : in Großpudlog. Kalle und Brod des
Gurlfelder, Katzendorf des Gottscheer Bezirkes. Godovic
des Loitscher und Unterschwerenbach des Rudolfswerter
Bezirkes.

— ( L a u r e n t i u S - S t r o m . ) Die Nächte vom
10. bis 14, August pflegen sich in der Regel durch
zahlreiche St-rnschnuppenfälle — den sogenannten Lau«
rentius'Strom — auszuzeichnen. Es wird nämlich ange<
nommen. dass am 10. August die Erdbahn «inen Wro«
lithenring durchschneidet; trifft sie nun auf einen größe-
ren Schwärm, fo zeigen sich die leuchtenden Erscheinun«

gen häufiger. Schon in alten Kirchenkalendern wird der
feurigen Thräne des heiligen Lanrentius, dessen Ge«
dächtnisfeier auf den 10. August fällt, erwähnt. Man
beobachtet oft über ein halbes Hundert der schönsten,
oft m't feurigen Streifen versehenen Sternschnuppen.
Heuer wird die Beobachtung allerdings durch den Voll«
mond wesentlich erschwert.

— ( G e t r e i d e - und S a a t e n m a r k t . ) Die
galizische Landwirtschaftsgesellschaft in Lemberg veran-
staltet daselbst am 19. und 20. September d. I . den
dritten inter «atw.lalen Getreide« und Saotenmarkt, ver»
bunden n^t einer Ausstellung von Zuchtvieh und galizi.
schem Hopfen. Das Programm hierüber l a r ; m der
Kanzlei der krainischen Handelskammer in La ibach
eingesehen werden

— ( T r i e s t e r A u s s t e l l u n g . ) I n der am
9. d. M . abgehaltenen Sitzung deS Executivcomites für
die im nächsten Jahre zur Feier der 5( »jährigen Ver-
einigung Triests mit Oesterreich zu veranstaltende Trie-
ster Ausstellung wurde zur Bildung der drei Seclionen
(technische, finanzielle und administrative) geschn ien. Es
wurde ferner bestimmt, dass vorläufig bis zur Feststel-
lung eines Reglements die den Se^ionen zugewiesenen
Gegenstände als ihnen zur Berathung und Verichtelstat»
tung an das Comite übertragen anzusehen stnd. Dem
Comite wurden mehrere Einlaufe mitgetheilt, darunter
die der Finanzsection abgetretene Mittheilung der k, k.
Statthalterei. der zufolge das k. l. Ackerbauministerium
sich veranlasst fühlte, für die landwiltschaftliche Ab.
theilung der Triester Ausstellung die Einstellung des
Betrages von 10.000 st, in das Budget pro 1882 zu-
zusichern.

Neueste Post.
O r i a i n a l - T e l e g r a m m e der » l l a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 11. August. I m heutigen Wett.ädern zwi-
schen Wienern und Amerikanern siegten die Wiener.

Koustantinopel, 11. Auqust. Es geht das Ge-
rücht, der Sultan habe dem Commandanten des Aviso-
dampfeis «Izzedill" telegraphiert, die im Sultanmold-
Process Verurtheilten nacy Konstantinopel zuiück-
zubringen.

V l u d e n z , 11. August. (Wiener Abeudpost.)
Uin 6 Uhr fand im Absteigequartier Sr . Majestät,
den, Hotel «Zur Post", H o f t a f e l statt. Während
derselben trugen mehrere Musikbanden und der Bl>'«
denzec «Liederkranz" gelungene Pi^ceu vor. Unter den
Geladenen bemerkte man un er anderen den Oberbau-
rath Lolt. welcher aus Anlass der bevorstehenden Be-
sichtigung des Tunnels in Langen und St. Anton durch
Se. Majestät hiehergekommen war. — Die ganze
Reise Sr. Majestät durch Vorarlberg war buchstäblich
ein Triumphzug, wie ihn nnr ein Herrscher feiett,
welchen ein unzertrennliches Band der Liebe m't sein-n
Unterthanen verbindet.

A g r a m . 11. August. Der Gememderath hat
sich heute constituiert und den Notar Dr. Josef H o f f -
m a n n zum Bürgermeister. Georg E r n a d a k zu
dessen St?llvettreter gewädlt. Hoff.na,m verlangte
Bedenkzeit. Der Geholt des Bürgermeisters wurde
mit 4000 f l . festgestellt.

N a n c y . 10. August. Ministelpräsident Jules
F e r r y hielt heute bei dem ihm zu Ehren veranstal-
teten Bankett eine Rede, in wrlcher er an den Empfang
erinnerte, der ihm in Nancy unter dem Regime des
10. Ma i zulheil geworden war. Das Vol l halte, so
sagte er. ,n seinem lebendigen Gefühle für Gerechtig-
keit dafür, dass die nächsten Wahlen ein Act der
Dankbarkeit für die Majorität sein werden, die uns
von dem persönlichen Regime befreite. Er beklage die
Angriffe und Verleumdungen, welche gegen die 303
ger,chtet wurden, die sich um Frankreich und die Re-
publik wohlverdient gemacht haben. Es werde nicht
gelingen, die Wahlen mit Ausschluss der 3li3 durch-
zuführen, noch werde es gelingen, Wahlen im Sinne
einer Revolution und eines Protestes gegen die par-

lamentarische Republik vorzunehmen. Die Wahlen
werden jenen Geist der Klugheit und Eintracht ultter
den Republikanern befe'lgen. welcher unsere große
Stärke in der Vergangenheit war und unser EvangelnM
in der Zukunft bleiben mufs.

Reoner e.innert an das Vorgehen der Kamm"
gegen die ^crcale Partei, er weist auf ihre Antheu-
nähme c"! den Untenichtsgesehen und an der Durch'
führung d Kirchendecrete h i n , wodurch sie einen
Beweis ibr^. rewrmatorischen und fortschrittliche»! Po"
l i l i t gcgebm have. Der Minister hält die von einem
großen Redner in Tours auseinandergesetzte gemu<
derte theilweise Abfassung« reform für zulässig; «""
dürfe dieselbe nicht mit der radicalen gewaltsame»
Revision vr.wechseln, wie sie von den Intransigente«
verlangt wird. Er betrachte die theilweise Revise
nicht als eine Gefahr, fondern als eine Warnung
Der Ministerpräsident schloss unter Beifall mit eine"
Trinkspruche auf die Einigkeit oller Republikaner.

R o m . W.August. ..Voce della Verilk" «no
„La Frusta" wissen nichts von einer Abreise de»
P a p s t e s ; der „Osservalore romano" schweigt da<
rüber. „La Frusta" demenliert die Nachricht, dass del
Papst die abwesenden Cardinäle nach Rom berufen
und den anwesenden Cardinälen verboten hätte, M
von Rom zu entfernen. I m allgemeinen hält die
liberale Presse dafür, dass die Nachricht von der sl>
reise nur ein Schreckschuss sei und von den „unvcl'
söhnlichen Clerical?«" erfunden und verbreitet wurde-

Angekommene Fremde.
Am 10. August.

Hotel Stadt Wien. Maceratta. Eckstein, Kfltc., und M " '
cotti, Advocat, Wien, — tzartmann und Neumeister. M t '
München. — Dr. Ehmer, Sanitätsrath, und GnirS. 3 ^ " '
arzt, Grcn.

Hotel Elephant. Razborsel, Pfarrer. Bcrdo. - Fränlel. N ü " '
bcrg. — Schmidt, Fabrikant. Wien. — Neumann, Mus«"
Wcitcrsdovf.

Hstel Europa, v. Herzog. Major, Graz. — Tnnftig. W'A
— zti)»ig, Oberlicutencmt, Pola. — Lint. Obeclieulenant, 6u^

Mohren. NoSmaninofslu, Major, Graz. — Supanitt, " " '
dolfswert.

Verstorbene.
D e n 10. A u g u s t . Ialob Tchovnil. TaaMner und

beurlaubter Matrose, 34 I , Wiencrstrahe. Gchirnschlagft"^
D e n 11. A u q u s t . ssranz Pavscl, Wirtshauspächters-

Sohn, 7 Monate 11 Tage, Petcrsslraßc Nr, 48. Arcchdurchfa^

Lottoziehung vom 1l). August:
P r a g : 25 21 24 68 28.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

5 ^ W t : s' 3« ^^
7Ü".Mg. 7.̂ 5 0 ) ' > ' 1 6 2 Q schwach bewölkt ^ .

11. 2 . N. 7»478 > 2 1 8 SO. schwach fast heiter 0 ' ^
9 „ Ab. 735 11 ^-17 6 > O. schwach mondhell
Vormittags bcwllllt. nachmittags Aufheiterung^ mondhe^

Nacht. Das TaMmittel der Wärme -<- 18 5°. um 14° um"
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: U t t o m a r Vamber«

W Wir sprechen hiermit siir die nns so zahlreich W
^ llülissst zulheil gewordene Theilnahme an dem W
^ herben Verluste uuscrcs unvergcsslichen W

> Johann Wresa >
W allen Verwandten. Freunden und Aclannten unseren W
« wärmsten, aufrichtigen Dank auS. W
W Oberlaibach, am 10. August 1»81. W

W Familie Obresa. >

Curse an der Wiener « ö r f t vom 1 1 . August 1 8 8 1 . (N«« dem oMeaen Cursbl««« >
Gelb w«t

««Pnrent« . . 77 8°. 7^ _
vUberrent« 78 75 78 95
?old«ntl . 9410 9425
«"'«' ; ° " 124 50 124 75

- 133? l'" ̂  si ) - 134 - 134 50
» i»04 ^ ^ ^ ^ ^

<ln«. P"mlen.«nl 127.75 ^ g ^
Tredlt'U 1«275 i«^?«.
Theih.«egulierung«. und Tz«.

gedlner Lose 115 bft N575
«ubols«-U Iv5^> 2 0 -
!Ürämieni,nl. der Stadt «l«n 135 25 135 e»o
DonaU'Rcgulierung«-z!ose . . 117 10 11? «0
Domänen»Pfandbriefe . . . 144 - 14450
Oefterr. Tchatzscheine !881 nick«

zahlbar — — — —
Oesterr. Schatzscheine 1882 rück»

zahlbar 101' 101 50
Unaarische Goldrente . . . . l l ? 9 5 11810
Ungarische «isenbahn-NnIeihe . 134 75 135 25
Ungarische ^isenbahn-Anleihe,

«lumulaüustu^ l«4 75 13525
«lnlehen der Stadtgemein>e

H3ien m V . « U'2 ?b 103 25

Grundentlastungs-Obligationen.
Gelb «La«

Vöhmen Idti - 10« 50
Niederösterreich 105 50 106 50
»alizten . 10150 102 -
«Liebenbilrgen i^3?5 931.0
lemeser «anal 99 - 9950
Ungarn 9950 100—

Actien von Vanlen.
Veld V»re

Anglo.österr. «ant 158 50 158 75
Kreditanstalt 3l»6-10 366 30
Depositenbank 260 — 263 —
Crebitanstalt, ungar 35? 50 358 -
Oesterreichlsch. ungarische Nanl 835 - 83s —
Unionbanl . . 151 - 15150
Verlehr«banl . . . ' 150— 150 50
Vlener «cinfvereln 14120 14140

Actien von Transport-Unter«
nchmungcu.

Oelb Ware
»Ifölo.«ahn 17825 1787h
Donau.DllMvfschiff.'Gesellschasl «42 - (»44 —
Elisabcth.Westbllhn 211 75 212 25
Ferdinands-Nordbahn . . . .2328—2333-

Geld W«e
Fran,«Iosefth.«ahn . . . . 19450 195 -
»alizischeCarl'Ludwig.Vahn . 333 25 333 75
«aschau-Oderberger «ahn . . 153 50 154 —
2emb«rg«<Izernowi> :r Nahn . 188 50 187 —
Lloyb - «esellschaft 6 6 5 - 6 6 7 -
0«fterr. « o r d w e s t b a h n . . . . 229 — 229 50

Ut. L. . 269 - 269 50
«udols'Vahn l6«25 1«6 75
Ttaatlbahn 355 50 356 —
Biidliahn l3425 13475
Iheiß.Nahn 248 - 2 5 0 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 170— 1 7 1 - -
Ungarische Norbostbahn . . . 171 — 171 50
Ungarische Westbahn . . . . 174 75 17525
Niener Xramway-Gesellschast . 2 0 8 - 208 50

Pfandbriefe.
»lla.öft.Vod«ncrebltanst.(i.«d.) 117 25 117 50

. . . ( l .V..V.) 10150 10175
Oeslerreichlsch. ungarische Vanl 10150 10170
Ung. Nodencrebit.Insi. (V.-V.) 100 ^ 100 5U

Priorität« Obligationen.
Elisabeth-N. 1. Em 9975 100 2»
Ferd.«?tordb. in Gilber . . . l0Ü

Veld «v"".
Franz.Ioseph.Vahn . . 102 40 l ^ , ^
«al . llarl.Uubwlg.V, «.1881 99 8" 1A. ' .
Oesterr. Norbwest-Na hn . . I M 50 1̂ 4 ^
slebenbürger «ahn . . . . 94 30 ^ /
Btaatsbabn 1. «m . . . . 17850 .^«5
Vüdbahn z 3«/. i»22b ^ '

z 5°/ us - ^

Devisen. 5
« u s deutscht Plätze 5? '50 , ^ . ^
L o n d o n , l u rz« S ich t . . . . 1 1 7 9 0 l ^ g

Geldsorten.

Ducal ln . . . . b fl. 55 lr. 5 st. s»'., .
Napoleo,,«d'or . 9 . 35 . l> - ^
Deutscht Ute<ch«. „ ^ .

Noten . . . . 57 . 50 . b? . ^ ,
Bilbergulbe,' . — . - > " ' ' '

lrrainischc Grundentlastungs-Obligation"'

Geld 1 0 » — V « e ^>


